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Die Zukunft der Epangeli—⸗ 
ſchen im Polniſchen Reiche. 

Von 
Dr. E. Behrend-Warſchau— 

II. 
Im eine richtige Stammes und Kirchen⸗ 

da dſeren neuen politiſchen Vaterlaude 
— 9 en, muß der Pole deutſcher Herkunft 
—* Deen cher Konfeffion fleis ſolgenden 

ftandes eingedent ſein. der 
iſche iſt die ein ige Abart der dpoiniſchen 

eneeborigen. weicher keine obere Genalt 
—*8 * Grenzen ſeines Vaterlandes kennt. 
—* gentlich der einzige unter allen 
e hriflen und Nehlchriflen in Polen der 
ey Illovalltat angeklagt werden ſaiuf I jeder ömiſche Katholit in Polen 

e bbehte Obergewalt in Italien hat 
* Flatthalter Gottes), der Jude — in Paris 
* lsraelite Universeile), der Ortho⸗ 
—7 * ee den Patriarchen) uſw. Haben 
3 ad dle ſelbſtſüchtigen Ränke des Vall 
ien e und 18. Jahrhundert das Polniſch⸗ 
—. Rieſenreich dah bas ſanatiſse 

*7 Diſſidentenfrage zum Sinrge ebrocht. 
x — — wãre das geſchichlliche Schickſal 
—9 ropa geworden, wenn Polen im 
S mhundert zu elner vorwiegend proteſtan⸗ 
ene , irtlſch ſouveränen Natſon ſch 

8 hätte Waren doch gerade die 
o Rchz. Zullewikiis and viele vieie 

—* geliſche Polen der Stolz und die 
——8 bereits 40 Proz des ge 

ß e aunte ſich zu der „Los von 

8 iſt Polen auferſtanden; die Geifter der 
eginnen mit erneuler Kraft auf ſeinen 

—8* zu ſpuken. Jedoch, leider, nicht die— 
—5 * Rey und Radziwill dem Schwargen; 
Ryr und es gam andere Geifter — diejenigep, 

der Targowiea — Ronderanou ue 
zu Grunde gerichtet haben. Wenn 
ſürſtlicher Regent des von eimm 

angeliſchen Mongarchen zum Leben 
nſenen Polniſchen Reichs im Rathaufe 

als noch von überwiegend evangeliſch. 
u Truppen okkupierſen Warſchaus laut 
— Feſtrede erklärt, doß nur Lin guier 
— 9 n guter Pole ſein bann“; wenn ferner 
—ã zur Bearbeitung der poluiſchen 
ehe berufener Sejmausſchuß im 20. 
Se nert nicht zögert vor aller Welt dem 

—* pen Paſſus zu unterbreilen. „Nur 
3 35 cher Kalhount dann zum Sberhacpte 

iſgen Sigates werden· — ſo meß 
8* Pole ſich grämen. So etwos darf 
dðxee Aften⸗ derken, aber man darf es nicht uͤſſen Parlamentstribune herunterſchallen 
aie an es iſt eben elne für den Staͤat 

e und gefaährliche Ari polttiſcher Rro— volation 
evangelliſch ift und 

muß doch unwillkürli 
Alſo werde ich doch nie un 

aig wmeinem Vater laude auders, 
aſ⸗ — zweiter Klaſſe bebandelt werden. 
— 73* ich ftets der Illohainat ſtets der 

nn ue verdächtigt!“ 
— eider hat der Evangeliſche in Polen 

— Schriit und Tin de⸗ alltãgiichen 
n8 8 Atei fich zu überzeugen, daß 

xklich ſo zu behandeln deghut. 
ae ober Pomerellen Hane oder 

W hat er dort merfi ein Zengni⸗ 
tät »on einen »miſ« 

iſchen Prieſter aus Kongreßpolen 
Sohlte er Lufſt haben, fich dem 

ienfle zu vidnen ſo vird 
blehuuv⸗ empfangen. als wenn 

t d irgend ehes Vereins 
* — Grunbbeſitzer oder ſooar 

—— um gemeinſam zum Wohle 
ben. 88 enen poluniſchen Staalea zu arbei⸗ 
Kuahen zuerſt gefrogt, ob er auch 

—* e aber erklaͤt, daß er nicht 
onfeſſion goch an Evangeliſcher 

Geblüt und Kullur nach 
ſo wird ex fteis ohne weitere⸗ 

e Tatſachen können durch 

wenn man abſichtli Feinde großziehen will. —* 
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Parit, 7. April. (Pat.). 

Die frapzöſiſche Preſſe heißt dle militäriſchen 
Maßuahmen der Regierung gegen Deuiſchland 
gut und erklärt, daß der Vormarſch der Fran 
zoſen nur eine notwendige Folge der Entwicklung 
der Exeignifſe im Ruhrgebiet ſcti. Die Morgen 
blätter bringen eine Reihe von Nachrichten über 
den Standpunki der Alllierten und heben hervor, 
daß, obwohl die Vereinlaten Staaten 
den framöſtſchen Vormarſch techniſch nicht alzep 
tieren, ſe den Standpunkt Fraukreichs doch 
teilen. Amerikaniſche Kreiſe ſollen, nach denſel⸗ 
ben Blättermeldungen, darauf hinweiſen, daß 
Fronkrelch Grund hat, eine militäriſche 
Wiedergeburt Deutſchlands zu befürchten. 
Es wird behauptet, daß, falls Italien und Eng⸗ 
laud Fraukreich in dieſem Falle nicht unterſtüten 
ſollte, die Verelnigten Staalen dieſein Vormarſch 
keine Hinderr iſſe bereiten würden. Die öffent⸗ 
liche Meinung in Amerita iſt aberdings geteilt. 
Während die ‚New-VYork Times“ und die re— 
publikaniſche New⸗York Trihnne“ das Recht 
Franlreichs, weitere deutſche Slädte zu beſetzen, 
qanerkennen bringt der Sunu und der Worlde, 
das Organ des Praſtdenten Wilſon, Aeußerungen 
von Senatorepy, aus denen hervorgeht, daß 
das franzöſiſche Vordringen in Deutſchland einen 
Sturz des Völkerbundes bedeute. Der 
„Worldu ſpricht von einem franzöſiſchen 
Militarismus, wie ihn kein auderer Staat 
zum Ausdruck bringe. Der „Malin“ fügt hinza, 
daß Amerika ſich nur in einem Punbte einig ſei: 
Keinen Anteil an einem millnäriſchen Unternehmen 
zu nehmen. 

Die Londoner Blätter ftellen ſeſt. das die 
engliſche Regierung den Standpunkt Frankrtichs 
teille, doch halten politlſche Kreiſe das Vorgehen 
Fraukreichs als verfrüht. Es wäre jeden⸗ 
falls beſſer geweſen, noch einige Zeit zu warlep, 
und den Deutſchen die Möglichkeit zu geben, die 
Ruhe im Rahrgebiet mit eigenen Truppen 
wieder herzuftellen. 

Die ſramsbſiſche oͤffeutliche Meinnug iſt in 
deſſen eine audere Es wird darauf hingewie ſen, 
daß die deutſche Regierung ſehr bedeutende Trup⸗ 
penmaſſen in die Neutralitcuszene entſaudt habe, 
wozu ſie durchaus nicht berechtigt war. Die 
Troppenſtärke beträgt 10 Batalllone Infauterie, 
4 Schwadronen Kadallerie und 18 Batſerien 
Zu dleſer Ziffer kommen über 30 000 Mann 
hinzu. die im Sinne der Note vom 9 Auguſt 
1i919 in der Neulralitälszone als Polizel ver⸗ 
wendet werden ſollien, außerdem die Abteilungen, 
die Duisburg und Ruhbrort beſetzt haben. Im 
gauzen zählt die deutſche reguläte Armee, die 
auf dem linken Rheinufer in der Neutralitätẽ zone 
operiert, gegen 100 000 Mann. Laut den von 
der frat zoſiſchen Regierung geſammelten Nach⸗ 
richten ftelle die Beſetzung des Ruhrgebletes eine 
der arundſätzlichen Dottrinen von Kappe dar. 
Die Kräſfte, über die Veutſchland im Ruhrgebiet 
verſugt, And durchaus nicht zur Auflöſüug der 

— — 

Davoen, wie es auf dem Laude zugeht, will 
ich hier nur kurz berichten. Ich kenne eine lange 
Reihe von evangeliſchen Bethänſern, welche von 
den Wojten durch rohe Gewalt geſchloſſen eder 
zu poluiſchen Dorſſchulen xurgeſtaltet worden 
ſind uſw. Es gibt Pfarrhäuſer der evangel ſchen 
Gemcinden in allen Eckor Kougteſipeless, die 
trotz des mächtigen Schuges und Peoteſtes der 
ſo gut am Staate verdienten Seneral⸗— 
Superinteudenter BSurſche willtür 
ich zu Poſtãmtern, Geſängniſſen, Typhud ſpiräleru, 
Schulen, uſw. umgebaut iw xden (Kolo, Wengrow, 
Bialobrzezulea, Rowa und viele andere) ... 
Und die vielen hnuderte von kleinen aber ſo 
ſchmerzlichen Chikanen, die jedem „2wab“ mit 

Frankreichs Furcht vor einer 
deutſchen „Oſfenſine“. 

Im Ruhrgebiet beſiuden ſich nicht mehr als 
1000 ſchlecht bewaffnete Spartatiſten, die einen 
exuſten Widerſtand überhaupt nicht leiſten können. 
Uebrigens ift das Vergehen der Reichswehr in 
dieſem Induftriebezirk bezeichnend Die Gefan⸗ 
geren werden ſoſort erſchoſſen, die Städle aus 
ſchweren Geſchützen bembardiert, Pauzerautomo⸗ 
bile, Tanks und Kraftwagen, mit Maſchinenge⸗ 
wehrin geſpickt wurden ohne jeden Grund herau⸗ 
geſchafft Die franzöſiſche Regiexung hatte ſomit 
fiftigen Grund, dieſe Vorbereitungen a1s eine 
im großen Stile geplante Offen— 
ſive zubetrachten und ſtich ſchnellmöglichſt 
ſichere Garantien zu ſchaffen. 

SDie Tiga fur Menſchenrechte zum 
Vexrſailler Frieden. 

Paris, 7. April. GPat.) 
Der in Straßburg tageude Kongreß der Liga 

für Menſchenrechte nahm geſtern eine Eniſchließung 
an, in der die Anſicht des Kongreſſes über den 
Verſailler Frieden ausgeſprochen wird. Die Ent⸗ 
ſchließung anerkennt das Beſtreben des Verſailler 
Vertrages, den Volkern zu ihrem Rechte 
zu verhelfen und die Löſung der Terxritorial⸗ 
ſragen durch Vollsabftimmungen zu bewerk⸗ 
Kehligen Die Liga findet es ferner als gerecht 
fertigt, daß Elhſaß Lothringen an rankreich, 
Schleswig an Dänemarl, Trieft und Trilent ou 
Itelien fallen und Polen, Ingoſlawien und 
die Tſchechoſlowalei die Unabhängigkeit erlangen. 
Indem fſerger auf die Bedrehung Frankreichs 
dnrch das noch nicht abgerüftete Deutſchlaud bin 
gewieſen wird, ſpricht die Liga den Wunſch aus, 
daß eine Konferenz der Vertreter der 
Euntenteſtaaten das wirtſchaftliche 
Gleichgewicht wieder herſtellenmöchte. 
Die Liga ſaßte den Beſchluß, dahin zu arbeiten, 
daß kein neuer Krieèg mehr entſtehe und 
der Völkerbund ſich entwickele; gegen eine 
ReviſtondesFrledeungsvertrageshabe 
ſie nichts einzuwenden, ſofern die vorzu—⸗ 
nehwenden Aenderungen der Gerechtigkellt eut⸗ 
ſprechen ſollten. 

Der Volkerbunosrat. 
London, 7. April. (Pat.) 

Der Volkerbundsxat wird am 9. d. M. in 
Varis zuſammenteeten. Auf der Tagesorduung 
die armeniſche Frage, die Wahl eines B* 
treters der Stodt Danzig ſowie die Räckehr 
der noch in Sibirien weilenden Kriegsage— 
fangenen. 

Wladiwoſtok von den Sapanern 
beſetzt. 

Aew⸗Pork, 7 April. (Vat) 
Nach heftigen Kämpfen haben die Ja⸗ 

pauer Wladitvoſtok veſetzt. 

Denikins Flucht. 
Paris, 7?. April. Mat) 

Laut aus ruſſiſchen Que Uen ſammenden Nach-⸗ 
richten haben die Generole der ruſſiſchen frei⸗ 
willigen Südarnee, die gegen die Bolſchewiken 
rämpft, General Wrangel zu ihrem Chef 
ernannt. Denikin iſt auf einem eungllſchen 

raubenden und plundernden Boude beſtiimnt. Torpedoboot nach Konſtantinopel abgerelſt. 

einer mehr oder weniger verhehlten Tücke augetau 
werden .. Soll alſo wirklich — kein neues 
Polen, ſondern ein neues ‚Spamen“ unſer Pol⸗n 
ſein ? .. .. Neiun, uud hundertmal — nein! 
Sir, die eraugeliſchen Deutſch⸗Polen, müſſen 
eben Geduld üben. Wir ſiud es, die da jetzt die 
Rachwehen dis langjährizen preußiſchen fuͤr die 
Kernpolen Poſtne ſürwahr recht harſen Regimet 
extragen müſſen. . Wir ſind es, die jeßt dop⸗ 

dafur leiden müſſe, daß ſo manche evan 
geliſch deutſchen Koloniſtengemeinſchaft durch die 
ruſſiſchen Mlitätverordnungen ſeit 1916 au den 
Beitelſtab gebracht, in ihrer Verzweiflung nur 
allzu leicht mit Silfe der glaubens; und ſtam⸗ 
mes verwandten Ottupatlons behörden am kern 

3. Zahrgang 
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polniſchen Gute ſich vergriffen hat. .Uns 
rallen tritt der FRerapole mit gewifſem Recht 
mißtrauiſch entgegen, zumal in den hentioen 
Zeiten, wo es rund um Polen herum noch todt, 
wo der polniſche Pairiot noch ſo lebhaft gerade 
die norddeutſche „eiſerne Fauſt“ vor Augen hat? 

Nein, wir könuen und ſollen alle unſere jetzi⸗ 
gen Leiden durch unſere ſaviſch katholliche Mi⸗ 
buͤrger nicht allzu arg nehmen; wir werden es 
auch nicht tun. und zwar gerade deswegen nicht, 
weil wir keine Glaubensgenoſſen Loyola's ſipd, 
ſondern ehrlich und gerecht ſüͤhlende eoan geliſche 
Chriſten, die auch ihrem Nächſten nachfühlen 
können, wie 8 ihm za Mute iſt. Auch ſind 
wir tine politiſch beſſer geſchalte Rafſe, die mill 
großer Nach ſicht daun durch eine minderſahrige 
Knechtſchaft allerdinas ftark verdorbenen Natib 
nalcharakter der Kerrpolen behandeln muß. 
Tout comprendre — oc est tout pardonner. 
Das kann und muß jeder von uns tun. — 

Auderſeits gaber müſſen wir guch anſer befles 
tun, um den Geift der polniſchen Nation all⸗ 
mählig umgeſtalten zu ſuchen. Es muß vor 
Allem denjenigen Polen, die ſlaviſche Namen 
tragen und vom rbmiſchen Prieftern getauft wor⸗ 
den ſiud, die vorſindflutliche Ueberſeugung aus 
dem Schädel gebrocht werden, daß nur er allein 
der „Pole“, al'o der alleinige Wirt und Herr 
in unſerem gemeinſamen Vaterlande ſei. Die— 
jenigen VPolen, die auf ihr Deutſchtum und das 
Eodangelium noch einen Wert legen ſollen daher 
ruhig, mutig und würdig als Polniſche 
Bürger deutſchen Stammes und 
vangeliſcher Konfeſſton auftreten; 
ju ſtets und mit Nachdruck bollen ſie es ihrer 
Umgebung einpauken, daß ſie die Werke, die 
Sproche und die Kaltur Luther's und Golthes 
gar nicht minder ſchätzen als den Glaubden ünd 
die Verdienſte, die ganze Art und die Ziviliſa 
tion des Peter Skarga und Micklewiez. 
Wer aunders handelt, der züchtet beim Keru 
polen“ Raſſeundunkel und milltelallerliche 
Ideen im Bereiche der Polilik groß. Und 
das iſt eben für die geſamte Mehrhelt un 
ſerer Mibürger das allergefährlichfte Sift, denn 
es vergiftet unrettbar die ganze Zukuufi unſeres 
ſich jetzt aufbauenden poluiſchen Valerlandes, 
dem dadurch abermals eine tödliche Gefahr droht. 
Die Zakunft Volens hängt alſo in großem Maße 
von der lſeßzigen Haltung der deutſchtämmigen 
Evangeliſchen in Polen ab, und dieſe wlederum 
häugt von uuns ſelber ab. 

Unruhen in Frankfurt a. M. 
Frar tfurt a. M, 8. April (Pat.). 

GSeſtern nachmlttags verbreitete ſich in Frant⸗ 
furt o. Mädas Gerücht, daß die franzöſiſchen 
Truppen den Beſehl erhalten hätten, die Stadt 
zu verlafſen. Die deatſchen Studenten fuhren in 
Autos durch die Stadt und hiellen au das Volk 
Anſprachen, wobei ſie gegen die ſramzöſiſchen 
ZTruppen ſchürten. Iu mehreren Stadt— 
teilen kam es zu Zuſammenfſtößen. 
Um 8 Uhr abends wurde die Ruhe uund Ord⸗ 
nunz vollftaändig wiederhergeſtellt. Patrouillen 
durchftrelften die ganze Staot. Um 9 Uhr abends 
durfte alemand auf die Straße gehen. Das 
Gerücht von der Räumung Frankfurts durch die 
franzöſiſchen Truppen war eine Erfindumg. 

Mainz, 8. Aprl. GPat.). 
Nach kiner amtlichen Quelle kam es in Frank⸗ 

furt a. Mezu Straßenkrawallen. Die 
frarzſilchen Truppen ſtellten die Ordnung ſojort 
wieder her. Nach deutſchen Meldungen wurden 
6 Deuiſche geloͤtet und 30 verwundet Es herrſcht 
die Annahme vor, daß die Nonifſtationen und 
Unruhen die Folge Berliner Beſehle waren. 
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Der Dank Denikins an Frankrelch. 
⸗ Lysn, 8. April. (Pat.). 

Geucxral Dewilin tichtete au den franzöſiſchen 
Brafidenten ein Danktelegramm, da franzoßfche 
Schiffe die von den Bolſchewiken nach der Räu⸗ 
mung Noworoſſyjeks bis auns Meer getriebenen 
Olfiziere und Soldaten an Bord geuonmen vond 
dieſe gerettet haben. 



Kotales 
Lodz, den 9. April. 

Zum Schutz der deutſchen Schule. 
Wie wir erfahren haben, haben die Lodzer 

deutijchen Reichſstagkabeordneten Spicker 
mann und Frieſe im Anftrage von mehr 
als 4000 deatſchen Vätern und Müttern an den 
Gezirksſchalrat in Lodz nachftehendes Schreiben 
gerichtet: 

Wir haben ans der öſtlichen Preſſe erſah 
ren. daß der Bezicks Schulrat beſchloſſen hat, in 
dleſem Jahre die abermalige Einreichung von 

die Unterrichtsſprache in den dentſchen Voiks; 
ſchulen betreffenden Deklarationen zu verlangen. 
Dieſer Schritt des BejirtsSchulrats hat uns in 
Erfiaunen verſeht, weil wir ſür Lodz weder die 
Notwendigdeit, noch die Zweckmäßigkeit dieſes 
Beſchluſſes eirſehen. Erſtens gibt es keinerlei 
Grund zur Annahme, daß unſete Anſichten ud 
Wänſche ſich ſeit dem verganzenen Jahre geän 
dert haben, zweitens qibt es in Lodz Schalen 
mit polniſchec und deutſcher Unterrichtsſprache. 
ſodaß die Kinder iunmer die Möglichkeit yaben 
in die ihren Wünſchen entſprechende Schule ein⸗ 

zutreten. Solche Kontrolle würde nur in emer 
Ortſchait Rexrechtigang haben, in der ſich nur 
eine cinzige Schnle beſtadet. Daher ſehen wir 
in dem Beſchlufſe des Bezirts-Schulrats einen 
offenbaren Anſchlag auf unſere 
Schulen und das Jeftreben, darch das Be—⸗ 
reilten von Sch wvierigdelten uad Verlangen der 
Erfüllung von allen möglichen Folmalitäten uns 
zum Verzicht auf den Unterricht un« 
ferer ARinder in der Matterſprache 
zu zwingen. Wir erklaren, daß wir uns 
umkeinenPreis das nehmen laſſen 
werden, was nus von der polni— 
ſchen Regierung aud deminterna— 
tionalen Recht zuerkannt warde. 
Wir proteſtieren entſchieden gegen 
die überflüſſige Einforderang der 
mit Zeit-und Geldverluſt verbande, 
nen Heklarationen und gegen die Berei— 
tung von unnötigen Schwierigkeilen der auch ſo 
—— durch die Not und das lange Anftehen vor 
en mancherlei Verkaufftellen bedrückten Bevoͤl⸗ 

kerung. 
Dieſer Schritt des Bezirks Schulrats wird 

von ailen Feinden Polens nur als 
Beweis der Intoleranz und Be—⸗ 
drackung angeſehen und im gegenwärtigen 
Augenblick dem ganzen Staate großen —288 bereiten. 

Wir hoffen, daß der Bezirts⸗Schalrat die 
Zweekleſigkelt und Schadlichkeit ſeines Veſchluſſes 
einſehen und aaf ſeine Aausführang verzichten 
wird. Nar die vdllige Freiheit und 
Gleichberechtigang kann zam vruhi⸗ 

en Zuſammenleben und zur Zu— 
— aller Bürger zum 
WohledesganzenSandesführen. 

In der Anlage überreichen wir eine Ent 
ſchließung der dentſchen Elternoerſammlung vom 
26. Maäri d. J, die gleichzeitig dem Staatschef, 
dem Sejimmarſchall, dem Miniſterpräſidenten, 
dem Kullus⸗ und Unterrichtsminifter and dem 
Minifter für innere Angelegenheiten überreicht 
wurde“. 

Die erwähnte Eutſchließung der deutſchen 
Eltaraderſammlung finden unſere Leſer in der 
Audgobe der „‚Lodzer Freien Preſſer vom 27. 
März d. J. 

Der Fluch auf Helmsbruck. 
Roman von B. Corony. 

28 Fariſczung. Machdruck verboten). 

Sie hob die Tafel auf und bat ihre Säſte, 
in den angrenzenden Saal zu kommen, aus dem 
bereits froͤhliche Tanzweiſen herũberllangen. 

Die älteren Herren and Vamen begaben ſfich 
in das Spielzimmer, die Jugend aber ſchwehte 
aber den ſplegelalatten Parkettboden dahin. Ver⸗ 
geſſen war mit einemmal die düftere Angelegen 
helt, die eben noch den Begenſtand einer leb⸗ 
haften Debatte gebildet hate. 

Harald war wieder der unermüdliche Tänzer 
und vortrefftiche Geſellſchafter der für jeden ein 
liebenswürdiges Wort haite. Nar Frau Marianne 
bemerkte die fieberhafte Erregung, die fich unter 
der Maske der Fröhlichkeit verbarg. Sie litt ſee⸗ 
lich unter ſeiner Heiterkeit. 

Das Gefulhl, daß ein ſchweres Verhänguis 
über Helmsbrack ſchwebe. gegen das ſie nicht an ⸗ 
kämpſen könne, drängte ſich ihr von neuem auf 
und erfüllte ihr Herz mit Bitterkeit. 

v v 

Dem Antrage des Notars Steiner auf Wie⸗ 
deraujnahme des Verfahrens gegen den Hufſchmied 
— wurde ſeitens der Staatd aunwaltſchaft Folge 
gegeben. 

Der Brief des Fräuleins von Rabenau er⸗ 
ſchien dem Gericht als ein wichtiges Dokament 
zugunſten des Verurteilten, vermechte aber vicht 
alle Verdachtsgründe zu enikräften Zahlreiche 
Vorladungen erfolgten. Auch Harald von Na—⸗ 
benau mußte fich beim Unterſuchungsrichter ein 
ſtuden. Er wußte nichts neues arzugeben und 
ſprach weder gegen noch für den Anugeklagten. 

neuen Spuren nachzugehen, um den Schuldigen 
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Die deutſche Beſandtichaft in Polen. 
In dieſen Tageñ ſoll der deutiche Heſandie Graf 
Oberndorfin Warſchau entreffen. Die dent⸗ 
ſche Geſandtſchaft hat geftern Berlin verlaſſen 
und wird ſeinen Weg über Stettin nach Dantig 
nehmen, von wo ſie dann im Soaderzuge nach 
Warlchau fahren wird. Groi Obernoorf ſftammt 
aus Bayern. Während des Krieges war er Ge— 
ſandter in Soſta und Chriftianig. — Vemnächſt 
ſoll in Warſchau auch ein deatſches Konfſula! 
gezrundet werden. 

Ein lobens werter Auftuſ Kardinal Erz 
biſchow Dr. Dalbor in Poſen erließ dem „Dzien⸗ 
nik Voznarſlis zufolge einen Aufruf an die BSeiſt 
lichkeit, in welchem er darauf hinweift, daß es 
löbliche Kircheniradition in Polen ſei, daß wenn 
das Vaterlaud in Not war, die Klrche das in 
ihrem Befitz befindliche Gold und Silber opferte. 
Emen ſolchen ſchweren Augenblick durchlebe Po— 
len gegenwärtiz. In den Kirchen befänden fich 
verſchiedene Gold und Silbergegenſtände, die, 
ohne der Gottesehre Aberuch zu tun, dem Staate 
zur Verſügung geſiellt werven können. Ven 
Pröpften, Kirchenverweſern uad Verwaltern ſo— 
wie den Kirchen- und Kapellen Rektoren empfiehlt 
der Kardinal die genaue Durchſicht des Kirchen⸗ 
Inventars. In den Sakrifteien wücdea Gegen 
flände aufbewahrt. die ſich zur Andacht nicht 
eigenen, z. B zu Meßkelchen umgearbeitete Vo— 
kale, alte ſilberne Siickereien von Ornaten uſw. 
Bei eingehender genauer Durchſicht nicht nur 
der Sakriftei, ſordern auch anderer Kirchenwin⸗ 
kel werden fſich Gold- und Silberegenſtände 
vorſiaden, die man ohne Nachteil für die An⸗ 
dacht jür das Vaterland opfern könne. (Anmer⸗ 
kung der Schriftleitung: Wer das Kloſter auf 
Jasna Gura in Ceenſtochau kenn! weiß, daß 
dort Milliardenwerie in Edelmetallen und koſt 
baren Steinen unnüh in der Schatzkammer lie 
gen, die dem Lande heute unermeßlichen Nutzen 
briagen könnten. Und koſtbaxe Votiogeſchente be 
finden ſich in allen polniſchen Klöflern und Wal⸗ 
fahriftälten). 

Heldſenduugen der in Frankreich 
arbeitenden Volen. Die Schwierigkeiten, mit 
denen die Heimſendung von Geld in Frankreich 
tätiger poln ſcher Arbeiter verbunden waren, 
ſtud jetzt dank der Gründung eines beſonderen 

dortigen Aitachs ſür Auswanderer angelegenheiten 
unterftellt ift, behoben. Die Pojtſparkaſſe iſt 
bemüht, vorläufig den Adreſſaten die von den 
polniſchen Arbeilern der erften Partie geſchickten 
Gelder elnzuhändigen. Später ſol das ge⸗ 
ſparte Geld darch polniſche Vermlliler zu dem 
duch die polaiſche Landesdarlehenslaſſe tele⸗ 
graphiſch übermitieltem Kurs unmittelbar vom 
Arbeiteorte regelmäßig in mora lichen oder 
zweiwöchigen Abſtänden je nach dem Ans⸗ 
zahlungẽ termin heimgeſchickt werden. 

60 Millionen für poluiſche Juden. Das 
in Warſchau tätige amerilaniſch jüdiſche Komitee 
erhielt die Nachrich:, daß jüdiſche Einwohner in 
Amerika für ihre Angehöcigen in Volen 60 Mil⸗ 
lionen Mark geſchickt haben, darunter beſtnden 
fich auch bedentende Summen ſfür Lodzer Juden. 

5ab ſriaatliche Zilfskomitee ſũr Kinder 
heſtimmte aus den von der amerikaniſchen Ret⸗ 
tungsabteilung erhaltenen Prsonkten für den 
Monat Apri Lebensmittel für 1262,777 Km 
der. In Lodz werden 88,100 Kinder verpflezt 
werden. 

Schliehzung von Noiſtanderüchen. Der 
Maiftrau macht betannt, doß am 1. April fol 
gende billige Küchen geſchloſſen wurden: Nr. 32 
in der Petrikauer Straße 289 wegen Kündigung 
des Lokals durch die Firma Geyer; Nr. 884 in 
der Zglerſtaftraße 89 wegen Klndigung des Lo 
kals durch die Firma Kaiſerbrecht; Nr. 380 in 
der Franciszkanſkaftraße 58 wegen Rucktritt der 

Die ganze Avgelegenheit ſchien dem Beſitzer 
von Helmsbruck äußerſt peinllch zu ſein, und das 
and man nur natürlich Mußten doch wieder 
ie alten Familienkonflute berührt werden, über 

die alle Beteiligten am liebften den Schleier. des 
Vergeſſens gebreitet hätten. 

Schon nach korzer Zeit wurde der Termin 
für die neue Verhandlung aungeſetzt. Doktot 
Steiner hatte auf Wunſch der Tochter des Ver⸗ 
urteilten die Verteidigung übernommen. 

Steiners Verteidigungsrede war kurz, aber 
wirkſam. Ec wies darauf hin, daß Storts Au 
gaben, die dem Berichte bei der erſten Verhand⸗ 
lung als bloße Ausflüchte erſchienen waren, ſich 
als vollkommien der Wahrheit entſprechend er 
wieſen hätten. Durch den erft jetzt aufgefundenen 
Jritf des Fränleins von Rabenau ſei, in un⸗ 
zweidentinſter Weife klargeſtellt, daß Stork gar 
teinen Anlaß zu der verbrecheriſchen Tat hatte 
und damit falle die Anklage in ſich ſelbft zuſam 
men. Wer der wahre Täaler ſei, komme für die 
augenblickliche Verhandlung nicht in Betracht. 
Sache des Gerichts werde es ſein mufſen,. hier 

der ſtrafenden Gerechtigkeit zuzuführen. 
Stork ſelbſt, der in Sträflingskleidern zur 

Verhandlung erſchien, ließ das neue Gerichts- 
verfahren teilnahmslos an ſich vorlberziehen 

Als der die Verhandlung leitende Richter am 
Schlaßß des Beweldverfahrens ihn fragte, ob er 
noch eldraẽ zu bemerken habe, ſchüttelte er ftumm 
den Kopf. 

In ſeinem Plädoyer wies der Staatsanwalt 
darauf hir, daß Stork vielleicht daran gezweifelt 
habe, daß Fräulein von Rabenau ihr Verſprechen 

Buros beim Genecalkonſulat in Poris, dad dem 

Verwaltung. Diejenigen Kinder, die in dieſen 
Kächen aßen werden von den beuachbarten 
Küchen bekbſtigt werden, 

Bankgrütudumng. Zu der argekündigten 
Verſammluͤng der Gründer der Bank chrift⸗ 
licher polniſcher Kauſleüre und Induſtrieller in 
Lodz. im Loͤdale in der Kosciuezto Allee 17, 
waren von 222 nur 126 Teilhaber (992 Stim— 
men) erſchlcnen, die cin Kapital von 6 032 500 
Maxr? daͤrftellen. ßum Vorſitzenden wurde 
Herr Fduard Weigt gewählt, der die Herren: 
Malewiki, Palasze wſti, Koperſti, Fiedler, Bar⸗ 
toszewſti, Wolſti und Majewjli zu Beiſttzern 
berieſ. Der Notar Czeblaw Chrzanowſti nahm 
ebenſjals am Vorfihendentiſch Platz zwicks 
Nicderſchrift der Gründungsakte. Gemäß der 
Tagesordnurg wurden die Erſchlenenen mit dem 
Rechenſchaſts und Tätigkeitabericht bekannt ge⸗ 
machi, der folgendes cab: Im Jahre 1917 
wu:de ein Induſtrie-, Handels- und Bankhaus 
als Kommcuditgejellſchaft gegründet, die bis 
I. Jani 1918 vornehmiich Geldwechſelgeſchäſte 
detrieb, vom 1. Juni an aber zur Bankiätigkeit 
überßing. 1918 wurde das Haus in der Sien⸗ 
ewiezfiraße 67 gelauſt, deſſen Wert um das 

Fünſjache gewachſen ift, ferner wurden um den 
Kauf des Hauſes in der Petrikauer Straße 118 
Verhandlungen geführt, in welchem die Bank 
untergebracht werden ſoll. Das Altienkapital 
in Hoͤhe von 6 Millionen Mark wurde voll ge 
decktt; jetzt ſol eine zweite Aktien Emiſſion er— 
folgen. Die Verſaimelten beſchloſſen, die 
Akttiengeſellſchaft Bank chriftlicher polniſcher 
Kauflenie und Induſtrieller“ zu gründen und 
das Unternehmen. das unter der Firma: 
CDhyhczynſki, J. Nowoſteliki, A. Trautwein, 
E. Bogbanſki und K. Chondzynſti und Komp.“ 
in Lodz beſteht, zu übernehmen und unter der 
Firma „Indufſtrie, Bank⸗ und Handelshaus“ 
gemäß dem 81 des Statuts weiterzuführen. 
SGleichzeitig wurde die Vermögensſchäßzung der 
Kommanditgeſellſchaft· des Induſtrie⸗, Bank⸗ 
und Handelshauſed angerommen, die folgende 
Werte aufweift: Immobil in der Sienkiewicz 
ftraße 67 Mart 1500000; Attiergeſellſchaſt 
„Ttonina“ M 1500 000; Gewinn im letzten 
Tatigkeit jahre M. 700 000; Inventar und 
eeoetapual M 230 000; insgeſamt 3 930 000 

ark. 
Die Verſammlung beoolmächtigte den Vor— 

ftand zur Durchführung einiger unweſentlicher 
Aenderungen, die aus den Forderungen des 
Bankhauſez an die Aktiengeſ. „Tkanina“, „Lechia“ 
uund an die „Polſka Izba Szwajcarſka“, die zu⸗ 
ſammen 300000 M. betragen, hervorgehen. 
Ferner ſoll das Haus in der Petrikauer 
Straße 113, in dem die Bank antergebracht 
werden ſoll, gekauft werden, ſowie 3 Abteilungen 
in der Provinz und eine ſtädtiſche Filiale er⸗ 
zffnet werden. Die Tätigkeit der Bank wird 
ſofort nach bver von der Regiexung vorgenom— 
menen Kountrolle der Bücher aufgenommen wer⸗ 
den; das Geſchäfts jahr wird vom 16. April bis 
zum' 31. Dezember d. J. gerechnet werden. 
Zum Bank⸗und Verwaltungsdirekto: wurde 
Herr Stefan Norusztiewicz fur 3 Jahre er. 
nannt, mit einem monatlichen Gehalt von 6500 
Mark and 3 Proz. Tantieme vom Reingewinn, 
nach Abzug von 6 Proz. Dioidende ſür die 
Miislieder; die geringſte Tantieme (oll 26 000 
Mark jaͤhrlich betragen. In dieſem Sinne ſoll 
die Verwaltung mit Herrn Narudkiewiez einen 
Vertrag ſchließen. Unabhängig davon wurden 
ſolgende Gehaͤlter feſtgeſetzt: ſür den Vorſitzen⸗ 
den der Verwallung 6000 M. monatlich, für die 
Verwaltungemitglieder je 1000 M. monatlich, 
für die Mitglieder des Auffichtsratet je 200 M. 
und fär die Mitalieder der NRNeoiſionskommiſſion 
je 100 M. für jede Sitzung. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen 10 Prozent des Anlagekapitals, d. h. 
6o ooo M., an die Teilhaber der Kammer und 

nahme, daß er den Mord trotz der in Aus ſicht 
eſßellten Unterfiützung begangen habe, ſei des 

—* anch angefichts des neuen Tatbeſtaudes nicht 
von der Hand zu weiſen. 

In einer kurzen Replik wies Doktor Steiner 
auf die Unhallbarkeit dieſer Aunahme hin 

Das Gericht zog ſich hlerauf zu einer lärge⸗ 
ren Beratung zuruck und verkündete dann die 
Aufhebung des erſtrichterlichen Urteils. 

Der Hufſchmied Stort wurde von der An⸗ 
klage des Mordes „mangels ausrelchender Be⸗ 
weiſe“ freigeſprochen. Mit den Erſatzanſprüchen 
fr die erlittene Haft warde Stork auf den 
üblichen Rechtsſpruch verwieſen. 

Ver Huffchmied hörte das ihn freiſprechende 

dize Erregung verrieten. Nur als der Richter 
von dem Maugel au Beweiſen ſprach, umſpielte 
feinen Mund ein bitteres Lächeln. 

Schon am naächften Tage fand näch Erle— 
digung der notwend'igen Formalitäten Storks 
Euſlafſung aus dem Gefängnis ſtatt. Hanri 
holte den Valer ab und ſitreckte ihm jabelnd die 
Arme entgegen, wich aber, als ſie ſein finſiered, 
—S Geſicht ſah, ſchen zuräck und fragte 

eſtſwzt: 
Freuſt du dich denn nicht, Vater, über dieſe 

Wendurg der Dinge?“ 
Ich habe keinen Grund zur Freude,“ erwi⸗ 

derte der Hufſchmied bitter. Drei lange Jahre 
habe ich entehrt und in Schande zugebracht und 
flehe auch heute noch nicht gerechtfertigt da. 
Was ſoll ich nun beginnen? Was ich mir müh⸗ 
ſam erarbeiiete ift dahin. Meine Kundſchaft hat 
fich längft verlaufen und meine Edhre iſt befleckt. 
Wer entſchädigt mich dafür? Selbſt wenn mir 

Urten am ohne daß ſeine Geſichiszuge eine ſreu⸗ F 

an ihre Angeftellten, wodei, 80 oeo Vi. nach 
Anſicht der Verwallung dericilt werden ſollen. 
Das Anlogekapital ſoll um 9 Millionen polv 
Miark verga dhert werven und zwar dinch Aus⸗ 
gabe von 18 000 Zuſaßgaktien, zu eineni Nomi 
Zalwert von je 600 M. Zwei AÄklien geben das 
Recht zum Esrwerb eince Altie x neuen Emiſ⸗ 
ſon zum Nomiralwert und den Emmiſſtondkoſten. 
Die ueuen Akllonäre ſollen qu den Divrvenden 
ſilpehmen, ſobald das Kapital bis zum Juni 
d. J. eingezahlt ſein wird. 

Durch geheime Wahl wurden in die Ver⸗ 
waliung 57 und in den Aufſichtsrat 7 Perſonen 
gewählt, die ihre Aemter ſofort unter ſich ver⸗ 
inen. gu die Verwallung wurden gewählt; 
Jau Nodoſi iſti Borſihhe Karimerz. Roszat 
Stellvertreter/ Edmund Bogdanſki, Richard 
Pfeiffer und Kdelf Trautwein; den Aufſichtẽrat 
bilden: Eduard Weißt Woerſith, Sianislaw 
Vis zewili und Karol Chondynſt · ( Steldertretet) 
Zygmumt Fiedler und Arkadjusz. Juszkiewicd 
Sekretäre) Pfarrer Joſef Gogolewki und Anton 
Dppen, ſowie alz Vertreter K. Kawicki, J. Ba 
lae zewſti und J. Malewiki. In die Reonſſions⸗ 
ronnniſfion wurden gewählt Leon Jaworſkl— 
Eduard Macher, Stauistaw Swietlik. Zygmunt 
Mittelftacdt und Stanis aw Kopezynili, 

Sie Lohnbewegung in Lodz Eine ganze 
Reire von Bernſsvertinven hat in die ſem Mo 
nat Vohnerhbhuug geſordert. Der Verbund der 
Holin dufte learberter ſtellte weune Forderungen⸗ 
Zorach der Findeſtlohn eines Tiſchlect 162 W. 
lalich beträgt Die Acbeiter der Papierwebſpu 
lenfabriken derlangen einen Tazelohn von min⸗ 
deſſens 145 M. ülle Textilverbände haben eine 
umfangreiche und ausfuhrliche Lohnlifte ausge⸗ 
abeuet und die Löhne um 200 -800 prozent 
erhöht. Die Meꝛallarbeiter fordern ſür einen 
Schiofſer einen Vindefnlohn von 222 M. taͤglich 
inbe Proß guſchlag ſur Saiſonarbeiten. Die 
Schriffleher veriangene inen Mindeſtwochenlohn 
don 370 1400 Mark und einen bezahlten 
2 Wochennrlaub. Die neuen Löhne ſollen vom 
halben April ab gelten. 

uſſtiche Offiziere in Lodz. Nicht .e 
wöhnliches Kuſſehen erregten gefiern mehrere 
ruſfiſche Offizlere, die, mit Säbel und Nevoloer 
bewaffnet. in den Straßen von Lodz ſpa zieren 
dingen. Es buldete ſich ſtets ein Kreis Res 
hieuger um fie die die ſelten gewordenen 
Gäfſte verwundert betrachteten. 

Vaderewſki ein armer Mannt 88 
Karjer Poiſiie in Amerita hreibt, der 
Robornik· zuſolge: „Der Verwalter der 
und anderer Beſitzungen Paderewikis 
Rebles William Hemphill, macht betaunt, daß 
Poften des Premierminiſters in Polen rück⸗ 
getreten iſt, in Kürze nach Amerika zurgatebrte 
d wiedir Komerie geben wud. derr emphi 
fagt, daß Padere wſti volltommen verarmt 
da er ſein ganzes Barvermögen ſüur die 
Polens geopfert habe. Von jeinem Geſamtver 
mdgen ſcien ihm nur die Farw auf Palſo Robles 
und andere Beſitzungen in Sama Marta 4 
bueben, die ihn dador bewahren, zum Belt 
zu werden.“ 

m Stãädtiſcher Zaushalta plan Der 
gt gding daran, das Budget für das 
q20 / ai zu leſen. 

Der Werbeſeldzug für die —8 
Anleihe in Amerita die bekamten po 
ſchen Dichter Tetmajer und Rejmont, der Schrift 
miler 3. Dembicki ſowie der Delezierte des 
nanzminiſteriumd Steſczyk begeben 
15. Aprii nach den Veieinigten Staat 
Nordamerika, um anter den 8 Milllenen 
jcher Ameritaner ſur die nene polniſche Dolla 
Staatsauleihe Propaganda zu machen. 

Ma⸗ 
Jahr 

mir damit roch vicht geholfen, 
A ruinierler Manu. Ich weß mir *. 
rechigkeit verſchaffen. Ich werde nicht a⸗ 
hen, dis es mir gelingt. den gwahren 
zu gz7 llarven, fur defſſen Schulb 
mußte.“ 

Die nervigen Faͤufte ſchuttelnd, ſtarrte Siort 
düſter vor ſich hin. 

gerecht und wird dich nicht langer 
———— og — 

weigend folgie er ihr. 
Ohne die ihn begeguenden Perſonen uy 6 

hen jehrte Store nac kurzer Etjen bahnſahrß 
fein Häuchen zurück. Fuͤr die Tannenz weige 

eidblumen, mit denen Hanni das Hau 3 
Fmpfang geſchmückt hatte, haite er keinen 

Bedruat frogte Hanni: „Willſt du dich 
zu Tich ſehen?gch giaubie —ich hoffte, 
wurde dir daheim wieder gefallen.“ achen 

eaus dumpfem Rachſtnnes exw 38 
ſah der Hufſchmied um ſich und ſagte m 
zuternder Slimme: 

WwWie hubſch du das all. gemacht 
gutes Kind! Es ſieht ja ganz ſo aus⸗ 
wir ein Freudenfeſt feiern ! 

„Das tun wir doch, Vater!“ ben 
Ecan ſchaneite vie geiftesabweſen hemer 

Kopf und din dann in ploblich heroorbre 
Verditterung hexvor: ern⸗ „Ein Frendenfefſt werden wir —2 
wenn ich den Schurten gefunden habe, * meinem Hammer, den ich immer nur z raßliche 
chen, ſchweren Arbeit gebrauchte, die nnden, 
Zal anẽ geſührt hat. Und ich werde 

, mein —128 

erſüllen werde oder der Rückzahlung des Dar 
lehens aus dem Wege gehen wollte. Die An⸗ der Staat eine Geldeniſchädigung gibt, ſo iſt 

* 
—7 

9 
n 

—2 
Ignocy J. Paderewſti, der unlängft von dem 

jel, 
tetiung 

Komm, vater, vertraue auf Gotb. A Aſchaldig 

mag er aͤuch noch ſo hoch — — —* 1 
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D Stadtiſche Zuſchüſſe ſüc Wohltätig⸗ —— In der letzten Zeit —28 — 
n erene Wohzltarigkeitsanſtallen ar den Ma— 
Inta get der Sutr. men din ſiotiſchen Zei— der i ge Mounate im voraus auszuzahlen 
—** aiſa brſclaß jcdoch, gemäßz der An 

—9 r Stadt oeror dnetenverjammlung. die 
——*— weil⸗ vur für den laufenden Monat 

imm Vie Eintra d * gung Napgeborener in —— —— Präſdent Rzewjki 
poiige — Kommandanten der Staats 
—** de Sitte, eine Verordnung zu erlaſſen, 
diche ngen Nengeborener in die Haus 

ẽ rechis eßich auf Erund von Audzügen 
6 ceg depont werden 

imn 3u rierung judiſcher Reugeborener 
Zruſonoezau wãchft ungeheuer. ie Zahl 
* wo ftlea im Vergleich zum vorigen 

—æS Prozent und die Zahl der Trau⸗ 
Proz.; im März wurken 576 Ge— 

butten, 14 33. fälle nEheſchüehungen und 270. Todes, 
9 

virddh Egran der Lodzer Woia wodchaſ in dieſer Woche, wie fruͤher beſchloſ⸗ 
Aprii de Pte wgder ſondern erſt Ende 
nomuien verde gepriſtot Umbauten vorge⸗ 

1 — Feſtungs haft für einen Tot⸗ 
—*— das Zodzer Bezirkegericht verhandelte 
—B — des Bezirkorichters Cynarſki 
— gjährigen Titus Szezyinicki, der des 
—8 —9 angedlagt war. In der Nacht vom 

Po Jull 1818 horie der Nachtwachter 
Ris ſes Kwiatkowice. Gem. Wodzlerady 
die — Wawrzyniec Pintera, wie Diebe in 
—* heune emnzudringen verfuchten. Er 
deſier . Serwalter Glogowiti und den Guts —8* Zedewnietn die ſich auf die Suche nach 
—E begaben. Vor der Scheune feuerte 
— *95 einen Schuß ab, worauf man die eili⸗ 
men e flüchten der Menſchen hörze. Nach 
ſoiguag en Schuß nahm Glogowjti die Ver⸗ 
—* Diebe auf und ſtieß dabei auf einen 
der * liegenden Menſchen. Es war das 

ener Pierzchalſti, der vom Gutsherrn 
—— war. Er ſtarb bald darauf. 

* bekannte Szezytnicki ſeine Schuld 
—* daß er nicht die Abſicht gehabt 

—5— ene zu idten, daß er aber ſeit einem 
eberfall ſehr nervos ſei. Die Frau ⸗ Setoͤteten ertiarte daß ihr Nann feit dwei ren hei dem Gu! ꝛ utsherrn arbeitet und erer Aagt nach der Scheune begeben —9* — 

a ien zu holen, da er keine Naturalien 
— Zum Schluß bezeugte die Witwe 

8* . daß der Angeklagte ſehr nervds ſei. 
Rechtsanwalt B. Jaſinſti in langerer 

—* die Freiſprechung Szezytnickis einge⸗ 
Ann. —* ——— ihn das Gericht unter 
F. ne grmeſlecrlaſſes z32 15 Tagen 

In der letzten Zeit 

verſorgt. Dank der wieder regelmäßi enen —— Mehls —8 bu 
euge Brot wieder zur 

— Zeit Uefern. weshalb auch —* 
ba —8* Warten vor den Brotläden zweck 
Natih a jeder Befitzer der Karten ſeine 
—8* unbedingt erhalien wird. Außer den 
* 238 Backerelen ſind auch die Bäckerelen 

peratioen täͤtig, die Brot für ihre Mit⸗ 
—S Gemäß des Abkommens mit 
— erhält jede ftädriſche Bäckerei für 

* — 240 Pfund Mehl 83,50 Mark 
—*8* erel von Kopczynſti, eine der größten 
— — 3y verbraucht wöchentlich 500 bis 6830 
——8* 3 andere Baͤclereien 180 Saäcke und 

— lle ſtädtiſchen Bäckereien zuſammen 
die heuee 2obd Sace Vehi ans, vierpfündige Brote ergeben. 

geword 

m iu Spende. nachftehende Spenden zur Weltergabe 
Prriitei worben die wirden —2* 

Namen der Vebachten heauet bne 
* ———— —A— 

10, elt zur Ofterfeier d ſaungfettion des Vereins —ã ———* 
eiſtet und M. —— — Jit den bisherigen 2184 

ſsoear die Freiwillige Feuerwehr: 
—X* guhen⸗ der Hilfeleifinungen beim — 
9 xz. von Firma Grüuberg und Frau 

ammen 520 Ni den bisherigen 20 M. zu 

Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe. er dieſer Nul 
* brik verdffentlichen wir Anfichten un 

—— —— erantwortuu Inhali ũbernehmen wir nicht. — � ſir 

ſind v anir die Piiſuditi⸗Spende ehrereer vel mir eingegangen: 1. darch Herrn ufſt a S ender gellſchen ch z aus der deutſch⸗evan ⸗ 
hen * Merðchalgeminde in Dzier u o w 
feiern r Zerchnd Hern Syrer Ern ſt aus —* echetn idtzpgetuſchen Schulgemein de in 
— Vit den —X 5 Maͤrk Zuſammen 3850Mart 
ide wvinrd gaheren 8g os . unde Nöl. 1384 —8* 9 . und 7 ibl. 

q den 8. April 1020. 
olgi L. Wolff. 

Vdaß im Abſchnitt Szupejka. Qutor, Kukielicze 

Warſchau, 8. April. (Pat.) 
In Podolien beichoß der Gegner mit Artillerie 

unſere Stellungen bei Deraihna. 
Nach Au⸗ſagen bolſchewijtiſcher Offiziere, die 

bel der Zu ückweiſung der Angriffe in Podlafi chen 
gefangen genommen wurden, ſowie aus aufge⸗ 
griffenen bolſchewiſtiſchen Beſehlen geht hervor. 

wei tompletie bolſchewiftiſche Infanterte Divi 
fionen mit einer ſtarken Kavallexieabteiltuug tätig 
find. Führer der einen Diviſion iſt der frühere 
Generaifiabs offizier Niewieſhln. Die Kavallerie 
gruppe führt ESchnbin an. Vor Beginn der 
Aktion wurden die Regimenter ſehr gut mit 
Munition verſehen. Die bolſchewiftiſche Führung 
beſahl, daß am 5. April Hutor und Swupejla 
eingenomnien und die Bahnlinie Kalenkowice. 
Szaͤkilka durchbrochen werden ſollen, ſerner daß 
queichzeilig der Rngriff auf Kalenkowice vom 
Norben vorbereitet werden ſoll. Die zum Angriff 
beſilmmten Regimenter dieſer Gruppe wurden 
daron in Keuninis geſetzt, daß die 28. Infanterie⸗ 
Dioiſion gleichzeitig zur Offenſive längs des 
Bahndammes Rzecztea und Naler kowicze über 
gehen wird und daß dieſe Diviſion am 5. April. 
aͤls die Ausgangepundte ſür die weiteren Altio⸗ 
nen Zamorcie, Lodtka und Gliniangja Sloboda 
beſetzen ſollte. Vor Beginn dieſer Offenſive ver⸗ 
aufralteten ſpezielle Delegierte der Sowjetregie ̟ 
rung große Meetings, auf denen ſie auf die Be 
deutung dieſer Alrion hinwieſen. welche die Polen 
zum ſchnellen Friedenkabſchluß unter fur die 
Rateregierung günftigen Bedingungen zwingen 
ſoll. Zur Augriffs diviſion wurde die 17, be 
ſtimmt, die ſich beſonderen Erfolges rühmt. 
Sleichzeitig mit dieſer Attion wurde ein fltarker 
Vorftoß aus der Richtung Cyernobyls auſ Mo 
zyrz mit Hilſe der Flolille befohlen. Anu den 
Angriffen am 6. April auf die Stellung Jelania 

Theater und Konzerte. 
— 

Freie Bühne. 
Ehrenabend oon Frl. Irma Thiede 

Die junge vielverſprechende Schauſpielerin hat 
die Wahl ihres Stückes — das 4 aklige Luſt⸗ 
ſpiel von Benedix „Der Stbreufried“ — 
nur zu gut getroffen, um in deſſen Titelrolle ihr 
Talent briltieren zu laſſen. Wir haben Frl. 
Thiede in letzter Zeit in verſchiedenen Stücken 
auftreten ſehen, in welchen ſie durch ihr hervor ̟ 
ragendes Spiei ſtets großen Beifall einheimſte. 
Umſomehr kann ihr Spiel an ihre mam Dienstag ftatt 
efundenen Ehtenabend, an dem ſie in der Hauptrolle 

des Lufiſpiels, als Gehelmrätin Seefeld, anftrat, 
als eine der vortrefflichſten ihrer Leiftungen hin⸗ 

eſtellt wer den. Dieſe Geheimrätin aus altem 
Adelsgeſchlechte ftammend und in der Reſidenz 
in nicht allzuglänzenden Verhältniſſen lebend, 
aber mit dem ganzen Staadedbewußtſein und 
Allüren ihrer Kaſte vollgezapft, kommt zu ihrer 

will nun in derem Hauſe ein arifiokratiſches 
Regime einjühren. Sie bringt es durch ihre 
Intrigen ſo weit, daß alles audelinanderzulaufen 
droht. Da, im höchften Augenblick, ſpringt ein 
alter Freund des Hauſes, dem die Sorge um 
das Giuck des Sohnes ſeines Seſchäfsfreundes 
und deſſen Gattin die noͤtigen Geißteslräfte ver⸗ 
leh, ein und brinot wieber alles ins Gelei'e 
Dieſe Geheimzätin nun nach jeder Richtung 
zu verkörpern, dauu gehört ein nicht geꝛ uges 
Maß ſchanſpielertſcher Routine, und Frl. Thlede 
hat es vermocht, dieſen Typ lebenswahr darzu 
ftellen. Schöne Blumenſpenden und reichlicher 
Bcaiſall wurde der Benueſiziantin im vierten Akte 
zu teil Gewiß ein guter Beweis ihrer Beliebt⸗ 
heit beim Lodzer Theaterpudlikum. 

Die Geſamtaufführung des Stückes kann mit 
zu den bejten gerechnet werden 
durch das vorlreffliche Zulammenſpiel der übrigen 
Milwirkenden, von denen ganz beſonders Fr. 
dDr Stenzel, Herr Zerbe und Fr Käahler 
Richter hirvorgehoben werden müſſen. Fr. Dr⸗ 
Stenzel in der Rolle der Alwine Welß, Muündel 
das Siadiſyndikus, des Schwiegerſohns der Ge⸗ 
heimraͤtin, ſchuf ein Gemäͤlde von reinfter Un⸗ 
ſchuld und Unbefangenheit, löſtlichfter Naivität 
Ind Maͤcch nhaftigkeit, wie es nur Hand des 
größten Genies zu ſchaffen dermag; Frühlings⸗ 
ahnen, lachende Soune, jubelndes Gezawit cher, 
azurbiauer Himmel und todesbange flũr miſche 
Herbſtnacht lag in dem Weſen der kleinen Alwine. 
Ir Kähler⸗Richt er war eine gute Hausfrau— 
die, wenn ſie ſich auch vorübergehend von ihrer 
immer and immer wieder auf ihren Geheimrats. 
ntel pochenden Murter zu Widerſetzlichteiten gegen 
ihren Gaiten. den Stabtjyndikus, der von Herrn 

wvaurde, verleiten ließ, doch aber betzten Endes 
fich wieder in Liebe jhrim Gemahl zuwandte, 
daß dieſes zuwege und die nur an ariftikrotiſche 
Lnſt gewöhnt⸗.Schwiegermatter aus dem Hauſe 
tam, hatte Frau Thella nur dem alten bin deren 

ant freunde und Paten ihres Gatten, Lebrecht 
ller, zu verdanken, der von Herrn Zerbe, 

mit defſen indidid nellem urkomiſchen Weſen ans 
geſchmückt, in vollendeter Weiſe geztchnet wusde. 
Den Hohepunlt des Stäckes bildere der Moment, 

in der Provinz lebenden Tochter zu Beſuch und Fr 

und das nur fi 

Harry See tz en mit gutem Schick wiedergegebenftoß 

— 8 — 

Heftige Kämpfe an der Front. 
pahmen alle Regimenter der 17. Diviſion 
teli. Die anſfänglich in Reſerve ſteheuden 
2 Batatllone bes 151. Regiments, ſowie das 
148. Regiment wurden nach mußlungenen 
Angriffen nachmittag in Treffen geführt. Die 
Verruſte ver Bolſchewiken waren 
ungewöhnlichggroß, der Verbrau 
an Munitionkoloſſal. Die bolſche— 
wiftiſche Artillerte, die ein un 
unterbrochenes verheerendesFeuer 
unterhieli, ſoll am 6. A pril 3000 
Geſchoſſe abgefeuert haben. 

Im Zaſammenhang mit dieſen Mißerfolgen 
ift die anfärglich ſo große Kampfluft und ſelbſt 
bewuhßte Stimmung der Bolſchewiken merklich 
geſunken. Nach unſerer Abwehr der Angriffe 
aͤm 6. April erließ die bolſchewiſtiſche Führung 
einen Befehl zur energiſchen Fort⸗ 
fetung der Angriffe unter Androhung 
der Ueberweiſung aller Fuhrer an das Revolu 

feine harinäckigen Äugriffe im Laufe des gauzen 
7. April im Äbſchnitt vom Dorſe Jakinowita 
Sloboda bis zu unſerer Redonte beim Dorfe 
Rachuw. Die Kämpfe in dieſem Ab⸗ 
ſchüirttübertrafen hinſichtlich der 
8eftigteit und Intenſtvitäar des 
Feuners von beiden Seiten alle Ge⸗ 
fechte an der bolſchewiſtiſchen Front. 
unfere Trappen bekundeten trotz der numeriſchen 
neberlegenheit der roten Armee in 
dieſem ungleichen Kampf die Ausdauer 
und den Mut erprobter Soldaten. Die drt⸗ 
lichen bolſchewaiſtiſchen Erfolge 
wurden durch mutige Gegengaugriffe unſerer In 
fanterie und Kavallerie Uquidiert: 

In Vertretung des Generalflaboͤcheſs: 
General Kulinſki. 

———— — —— — — — — 

e 
Hierbei heimſten Frl. Thiede und Herr Zerb 
iolenden Beifall ein. 

Die ubrigen Mitwirkenden Herr Edmund 
Rzeszowſktl als Hubert Maiberg und Ver⸗ 
ehrer von dem Mündel Alwine, Herr Karl 
Jertner als Gariner Ehrhardt, Herr Mar 
Fenrih als deſſen Sohn, gri. Lonng Millari 
als Köochin Babette, Fri. Helene Wintler — 
Zofe der Geheimrätin Minene — und Herr 
Ferdnanb Zurt als Graf Marling gaben ihr 
heftes zum Gelingen des Stückes her, von dem 
Wiederholungen nur zu wünſchen wären. tp. 

v 

Uas vwird geſchrieben: Sonnabend abend und 
Sonnmag nachmutag geht „Schuldige von 
Richard Voß in Szene. Dieſes Schauſpiel iſt 
eined der ſefſelndfien und packendſten Bühnen⸗ 
werte des betannten Dichters. Die Kritit hat 
auf die porzügliche Aufführung in der Freien 
Bahne in empfehlendexr Weiſe hingewieſen. 
Sonatan abend gelangt das köſtliche Luſtſpiel 
DSer Störenfriede von Benedx zur Ruſf⸗ 
fahrung. Die weiblichen Haup. rollen verlörpern 

Sr. Stenzel, Itma Thiede und Hanny 
Kahler Richter. Karien ſind oereits von 11-1 
und 6—27 Uhr au der Theaterkafſe zu haben. 

Durch das jeine Spiel 
mehrere im Rahmen des Vildes einzelugle grie⸗ 

eln die Alle endlich in das ihr von Müller ge— 
flellte Nez ging und dieſer triumph:exend abzog. 

iſchr Tan ſzeuen auf grüunen Raſe nflachen vor 
——— ines Schloſſes, auf der ein roͤmi⸗ 

one iribunai. Tatſachlich ernenerte der Gegnerſi 

ſches Gelage ſtaltfindet, ſowie eine große Reihe 
mit künfileriſchem Sinn feftgehaltener Lichteffekte 
und Naturſzenen gewinnt das Bild eine große 
Anziehur gskraft. 

Vereine u. Verſammlungen. 
Im Vadogoszezer Turnverein (ZBölerzer 

Straße 160), ſaud am Montag eine Ofterfeler 
ſtatt, zu der ein ſo ftarker Andrang herrſchte, 

ch daß viele keinen Platz fanden und umkehren 
muß!en. Das Feſt erhielt ſeine beſondere Weihe 
dadurch, daß die beim Verein vor kurzem ge⸗ 
gründeie Damenriege zum erften Male an die 
Deffentlichkeit trat. Der Vorftand, Herr Michalſti. 
hieil an die Riege eine markige Anſprache und 
feuerte die jungen Damen, 16 an der Zahl, an, 
vor den Feſtteüünehmern den Beweis zu erbrin⸗ 
gen, daß ſie in kurzer Zeit zur Pflege des ge⸗ 
ſundheitſördernden Sports ſchon vieles erlernt 
haben. Die Damenriege trat hierauf unter der 
Leitung des Ehrenturnwarts Herrn Wilhelm 
Ludwig zu Stabübungen an. Dieſe wurden un⸗ 
ter Muſikbegleitung ſo prächtig ausgeführt, daß 

e einen wahren Beifallsſturm der Zuſchauer 
auslöften. Die in neiten Tarnkoftümen gellei⸗ 
deſen Turnerinnen ſtellten nun Pyramiden, die 
gut ausgeführt wurden, ſich eindrucke voll geſtal⸗ 
teten und gleichfalls mit großem Vetjall auſge 
nommen wurden. Unter den Gäften war eine 
aroße Anzahl von Vertretern des beſreandeten 
Tart vrreins Eiche“ erſchienen. Von ihnen gab 
Herr Woiff verſchiedene humoriſtiſche Vorträre 
zum Beften und rief damit viel Heiterkeit her⸗ 
vor. Das Feſft nahm in der gehodenſten Stim 
mung beim Tanz unter den Klaͤngen des Streich⸗ 
orcheſters des Muſikvereins „Stella“s einen ge⸗ 
lungenen Verlauf. 

Im Geſaugbercin, Aevt“', Kilinſkiflraße 
Nr. 139, fand am Mittwoch abend unter —* 
Vorſitz des erften Vorſtandes, Herrn Eduard 
Kaller, eine zahlreich beſuchte Monatsͤſiung der 
Mitglieder flait. Nach Verleſung der Nieder⸗ 
ſchriſt von der letzten Mongatsſitzung durch den 
Schriftführer Herrn Alfons Adam wurden durch 
geheime Abftimmung drei Damen und ein Herr 
als Mitglieder in den Verein aufgerommen. Es 
wurde beſchlofſen, am Sonntag, den 18. d. M., 
ſür Mitalleder, dexen Angehodrige ſowie einge⸗ 
führte Gäſte einen Familienabend zu verauftal⸗ 
. Naͤheres hlicrüber wird noch belannt ge⸗ 
eben. 

Telegramme. 
Finanzkouferenz in Brüſſel. 

Paris, 7. April. (Pat). „Pettit Pariſien“ 
erfaͤhrt aus London, daß geftern abend dort die 
Nachricht über eine im Monat Moi in Brüufſel 
zu veranftaltenden Konferenz einer internatio⸗ 
nalen Finanzkommiſſion eingetroffen ſei. Die 
Konſerenz wird drei Wochen dauern. Als erſter 
Punkt fteht auf der Tagesordnung die Frage 
des Wechſelkurſes in den verſchieder en 
Lär dern. 
— 

Warſchauer Boͤrſe. 
Warſchau, 6. April 

F s. apriu 1. Apcil. 
nſere geebhrten Leſer werden gebeten, uns —E l 

ſeen duchſt dadurch u tenter naten, dan eι 5 
ſie unſer Blatt nicht nur überall eupfeh⸗ 1627 au Fi. 4- 0. 20 101- MIo⸗ 

ren, ſond ern t⸗ in den Neſtaut auts Hotels, Kon⸗ 
dioreien. Cafés ſowie dei den Zuſuhr⸗ uund Eiſen⸗ 38 c. — 
bahnhof sbachhandlnuugen ſtets verlangen und da, eudbres — 

e vebealten wird, auf ſeine ſofortige Rraud. 4. eεσ. 1äοαν αν aο. t- aο 
Beſtellung diugen. I Pleubbrue be · AALoo.i⸗ 

— ————————— — e ie Kampf nin dem Nammon wird unſerem s vos ο — teσ. i 
ſeriauftiſchen Lodz wohl wenig Verſiandnis daudbriel 3. — 

dlinn feine Tendenz ſtelli da⸗ guade se 
henteil deſſen dar, wovon die Menſchheit jegt 52* —* 210.80 22 
Zugemein rfaßt iſt — von der Gier vach dteich⸗ — — —— 
imnna. daß ein lunger in ärmlichen Virhali beh egrr 
nſen lebender Schruͤtſtteler ſich Soch Reichium, Stasr devi res 104 —— 
Glung vud Rahm ſehnt. in gauz begreiflich; gartsraben 12 ö ααν— F Kopfſchũtteln wird aber die Tatjache hervorruen, —— —8 —8 
dat nachdem er alled erreicht hatie, was um — .ñ] 6i6 
ſen Herz vbegehrte, ſein praͤchtige⸗ Hans, ſeus —R —ER 
Fetunde und gFreundinnen veruuß. e wieles] Sris debrirei 80 2 
Gold wegwarf und wieder nach ſriner ärmlichen Zeerie »1.200 2.00 —— 
aber freundlichen Wohnung zuͤradttehrte. Voch Cerwei 8 
anierher jolgte ihm der Miammon 33 dweine: Zari⸗ — — 

ndob er ſich in ſeiner Wohnung wieder G 69. 0 8.60 
hanſlich eingerichtet aug gewann * —* v�důes —V �———— 
g Da packt ihn Enifetzen und er ſiurmt hin 
* an den See, um ſeiner Qual ein Cude zu —— c2 24 du — * — 2 40.28, æ machen. Im letzten Angendack erſcheint ſein Senn e 100- E * 
Madchen, das er in bunder Wut von ſich ge Dentſche Rarten —— 245 26 

ofen. und retuet ihn. Rech einmal wagt es 2 — 3338— 3. 6 82 2 
ianmon, ſeine Feſſeln um ihn zu ſchiagen. Thech a 55 — 8357 Ardie Liebe träͤgt den Sieg davon. Ganz Vhegh 8 5 iibν L — — 

richtig hat der Verfaſſer eue Idee in dieſem, Thecd anf Fonboe 99 73.0 676 800 
Silde feſtgebannt, denn wohl nmichis tann dem 43 au Berlin 202 * —*4 33 3 
Menſchen das Leben ſo verleiden, als wenn er eds a Newvort6—268686 —X8 
fieht, daß ſeine Wuuſche über Nacht in Erjul — 
liurg gehen; wenn * nichts methr zu erſtreben, Wltierxag 

icht relchen hat. — nich wehr zu er de der Darfteller und zeh der Teobalbtent des Detr AA. 
Sodi den Aprul. 

Temperatur: Bormittags Uh. 0, Maittags 1 Ryr 
— —— gefallen. x — 2 40 ⸗ 4J —98 
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Aus der Setmat. 
Pabianlee. Spende aus Starowa⸗ 

Gura. Uns wird geſchrleben: Herr Wilhelm 
Speidel und Herr Auanft Speidel beides Land⸗ 
wirte aus Starowo⸗Guro, ſpendeten für die 
Armen der Gemeinde Pabianiee 400 Mark an 
läͤßlich des Todedtages ihrer teuren, unvergeß⸗ 
Uchen Mutter, die April des vergangenen 
ZJaͤhres in Starowa⸗Gura verſchlede Den edlen 
Spendern dankt herzlich im Ramen der Armen 
und wunſcht Gottes reichen Segen 

Pafltor Si. Stegmann. 

hdunſta⸗Wola. Oroßſeuer in der 
Umzegend. Am Mittwoch vor Oftern brach 

um 10 Uhr vormitiags in der Mitte des drei 
Werft von Zdunſka⸗Wola ertfernten Vorfes 
Korezew Feuer aus, das infolge des herr⸗ 
ſchenden Sturmes ſich mit ungeahnter Schwellig 
keit ausbreitete. Es verbrannten inegeſamt 
einundzwanzig Banernhbfe. Um 
1212 Uhr konnte der Brand denk dem Ein⸗ 
greifen der Zdunſta⸗Wolaer Feuerwehr unter 
drückt werden. Das Feuer roß bis zur Kirche, 

den Flammen kam das meifte Vieh um, ſerner 
perbraunte viel Getreide. Der Schaden iſt 
rieſengroß. 

— Fenuer. Am 83. Ofterfelertag brach in 
der Gärtnerftraße Feuer aus, das das gapze 
Anweſen des Beſitzers Kaminſti mit allem Inven⸗ 
tar einäſcherte. 

Peirikan Wie die Stadt ſich in 
140 Jabrens vergrößert hat. Kurz 
vor der letz'en 
zaͤhlte Petrikan 2400 Einwohner, heute nach 
IAblauf von 140 Fahren hat üͤch dieſe Zahl bis 
auf 48 168 erhbht Alltein Kinder im ſchul⸗ 
pflichtigen Alter gibt es viermal ſo viel als 
dor 140 Jahren Ainwohner üherhaupt — 9500. 

Warſchau. Falſche Hundertkronen 
noten. Wedie LVraca“ meldet, beſchlagnahm 
len bie Warſchauer Unterſuchnngäbehörden in 
der Druckerel Exoreß“ Malewki 7) ſatſche 100 
Kronenſcheine. Bex Inhaber der Druckerei und 
ein gewifſer Icek Pidzebuch, der die Jalſchen 
Kroneunſcheine in Verkehr brachte, wurden ver⸗ 
haftet. 

Czen Unchau Die Schlafſuacht. Dem 
Kurjer Wars awſki“s zufolge exkranten in Czen⸗ 
flochtn 9 Perſonen an der Schlafſucht. Nach 
plermonatiger Krankheit ftarb ein gewiſſer Fra⸗ 

Teilung Polens, im Jahre 1780 

Brtefkaſten. 
ſSeren M. M., hier und eltnigen anderen. 

Auf Ihre Anfragen erwidern wir Folgendesß: 
Den Generalſuperintendent ift nach evangeliſcher 

Lehre nicht das Haupt der Kirche Das Haupt der 
Kirche ift Chriſtus. 

Dwvwer Gan⸗Eup. iſt Vizepräfident des KNonſiſto⸗ 
riums und hat als ſols er eine geſetzlich genau um⸗ 
ſchrie bene Stellung in der Kirche und im Staate 

A. In der evang Kirche gibt es keine Hierarchie, 
alle Geiſtlichen als Träger des Amts ſind gleich; der 
Wert der Amtshandlungen des einen iſt nicht größer— 
als der des andern; die Arbeit des Vikaes z. B. nicht 
geringer als die des Superintendenten; der Unterſchied 
i vder der Arbeitegebiete, der Arbeitsſähigkeit, des 
Auftrages uſw — 

. Rts Bertreter der Geſamtlirche de xf der Geu⸗ 
Sup. nur daun auft' e en, wenn er von der Kirche, 
d. h. Paſtoren und Laien, dazu beauftragt worden iſt. 

Das VRuftreten auf einer poluiſchen Ve ſammlung 
in Warſchau, welche der Herr Gen. Eup. ſogar geleitet 
haben ſoll, das Neberreichen eines Memorials in Paris, 
die Reife nach Berlin — iſt nur als Pripatſache 
des Herrn Burfche, jedoch nicht des General 
fuperiptendenten Burſche zu betrachten, d. h. 
alles. was er in Warſchau, Paris Berlin unternimmt, 
iſt für die Kirche in Polen vicht bindend und auch 
nicht maßgebend, weil die Kirche zu di ſen Angelegen 
heiten dem Herrn Gen Sup keinen Auftrag erteilt hat. 

5. Ihre leate Frage iſt dabin zu beantworten 
Das jetzige Konſiſtorſum iſt nur ein zeitweiliges, weil 
das Gefeß vom Jahre 1849 vwicht mehr Geltung bean⸗ 
fpruchen ldann angeſichts der deränderten politiſchen 
Lage B Ubſchaffung des Zarismus, Aufrichtung des 

Kirchengeſetz noch nicht Rechtskraſt erlaugt — 
G ſamtkirche hat ſics bereits mebrfach und unzwen 
für dle Synodal Konſiſtoriale Verfaffung ausgeſprt 

— — — 

„Freie Bühne“ 
Zachodmiaa⸗GStratfe Ar. 68.(Scke Zieotl⸗Etratid⸗ 

Lenung: Heiurich Zimermaun. 
Sonnabenb, den 10. Abril, 8 Uhr ebendt 

„Schuldig 
Schauſpiel von Rich ard Beß. 

Sonntag den i. Aprit, 8 Ube nechnuttugt: 
Zum letzteun Mal 

„Schuldigt“ 
Schauſpiel von Richard Voß 

Sonutag, der 11. April, s uhr abendu 
Auftreten von Zeuny Kähzler— Richte 

Luſtſpiel in 4 Auſzügen von Beucdin- 
arten ſind von 11.I und von 6—7 Uhr 6 7 

der Thesterlaſſe zu baden. u8 

Verantwortlicher Redalteur und Herausgeben 
Hans Krieſe. 

* 

„Der Stsrenfried““ 
bewb 4 

wo man ſeiner endlich Herr werden konnte; in 

—ä — 
der Fleiſcher⸗Arbeiter 

findet am Gonnuabend um bi. Uhr nachmittags in der Puſta⸗ 
Straße 10 ſtatt. Um zahlreichen Veſuch bittet 
1067 die Verwaltuug. 

Nach den Oſterferien eröffnet 
Frau Helene Pasæzke⸗Folalt 

—I— Plouhtil und bohdhe, 
beſtätigt vom Miniſterium, bexrechtigt zur Ausſtellung 

von Zeugniſſen. 
Anmel ungen und Nah⸗eres bei Frau Paszke-Rolak, Audrzeja⸗ 
Strafle 82, täglich (Uusn Mitlwoch u. Sondabend) von 86 Ubr. 

Wegenerſche Jrauenſchule. 
Städt. Kurſus in Boſen Landlicher Kurſus 

Waly Jagletty 42 Maidburg, kKreis Kempen, 
2. Stat. sũdlich Ostrowo. 

Sommerluriuc beginnt aum Snenſe beginnt am 
16. April, ¶ Wochen Ferien. 22. April. 14. Toge Ferien. 

Schulgeld 600 Me. Pflegegeld 2 a00 MeSſmelerweiſe An⸗ 
meldung, quartalsmäßige Bahlung. Voſen. Wahy Jagelty 42. 

M. Wegener- Dircektorin. 

7 IT üü üäü ü j üüüeeeekckckceeeee— —7 — 

Nanfmãuniſche Vrivatſchule 
2 ⸗ 

IOtto Siede⸗Danzig 
Inhaber und langjähriger Leiter; Alfred Stede 

Holzmarit B86Ecke Breitgaſſe. 

JAusbilbdung von Damen und Herren in 

dihſringn onunhürn Einzelunterricht, daher Eintritt jederzeit. 
Auskunfi und Lehrplan loſtenlos. —XR 

— — ———— 

Ich habe in Schneidemühl et mein Vienmefar hl ein Konlor erdffnet und dalte 
Speditionen nach Polen, 

Inlaſſo, Transporwerſicherung und Commiſſionen jeber Art beſtens npfohlen. Sendungen ſind an 25 ae 

Rudbolf Aſch, Schneibemũhl 
wm deſhere enein lel r Zollfo ten und die erſorderlichen VB ere 
rteile auf Wunſch jede Auskumnft. i 

Rubolf Aſch, Thorn, Speditionsgeſchäft. 
* —— 

Bau⸗ unod Ciſchlerholz 
aller Art ſowie trockenes Breuxholz diverſer Gattung und 
Sageſpaähne üeſert und aimmt Beſtellungen zum Sägen killügſt 
enigegen. H. Gchwartz, elettriſches Sägewerk, Lodz Chofny 
Heñrhla ⸗ Straͤße Nr 20, eigener Behnauſchluß. 8 

Telegrammanſ chrift: 

Kornwerkzeuge, Berlin. 

Gruppel 

J Vettzeuge, VWethzeugnaſchinen. 

jermauer daran. 

Vertrieb 

Komplette Werkzeugkoff 

—A 

Die neneſten 

Pariſer Modejournal 
in großer Auswahl ſind eiagetroffen. G. Neſtel, Petrikauer 
Straͤße Nr. 84. 1806 

Junger Mann, 
der polniſchen und dentſchen Sprache machtig und mit der Vuch⸗ 
fub ruing vertraut, eird ſür ein Fabrikationẽ geſchüſt per ſofort ge⸗ 
ſfucht. ODfferten unter „P. V.“ an die Expedition dieſes Blattes 
erbeten. 1824 

Hausderwalter, der gleichzeitig auch andere Häuſer verwaltet, ſofort 
geſucht. 

Referenzen eventuell Kaution 
1883 PYetrauer Str. 86, W. 7. 

Eine gewandte 

Stenotypiſtin, 
der deutſchen und polniſchen Sprache in Wort und Schrift mächtig, 
wird zum ſoſorligen Autritt geſucht. Offerten wilt Angabe der 
Gehallganſpuche an die Geſchäſrsflelke dis. Bl. untx F. B. 657. 

Zu kaufen geſucht 
—VVVVV —— 

unweit der Tramwaylinien. Gefl. Off unter „R.B.“ 

demokratiſchen Priv 

— DV— Andrze ja⸗ Straſe Nr. 7, rechte Offtzine. 

Grundlichen, gediegenen 
e 

Unterricht 
für Klavier, Theorie, Par— 
tieuſtu dium ſur Oper exteilt 
Kapellmeiſter U. Kahler. 
Ab ſolvent des Lelpziger Konſer 
vpatoriumẽ, Schiler don Vrof.: 
Vidiich Zollner. Karola⸗Str. 
N 18, III. 1647 

Fur geringe Entſcht digung erteile 

Iuchhiſeſunden 
in allen Fuͤchern bis zur IV. Klaſſe. 
Adreſſen bitte in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle dſẽ. Bl. niederzulegen. 

Ein tuüchuger 

Gärtner 
für kleinere Guͤrtnerei pex ſofort 
geſucht. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäfraſt. dſs Blattes. 1857 

Mäochen deu ches 
ſucht Sielung za Kindern. Off 
unter StelIüng“ an die Re⸗ 
ſchäftstt. 1ſß. Bl —1889 

FEin luſtiger 
Backfiſch 

ſucht die Belanntſchaft eines jan 
gen intell. Herrn zweche Gedanten⸗ 
aus touſchs Df. vnogl mit Rild 
Anter Backſiſch“ an die Geſchälts 
delle die Aerbelen. Viskretton 
Ehrenuche 1278 

gird ein e 
& ür Küche un Mädchen 

gefucht. Konſtantiner⸗Str. 8. 
Klubſki. 1836 an die Geſchäftsſtelle dſs Bl. Vermittier ausgeſchlofſen. 

J Programme, 

wie Rechnungen, Mitte lungen, Poſtkarten, Briefumſchläge mit Auſdruck, 
Preisliften und Proſpekte, Kataloge und Formulare, Feſlſchriften, 

Mitgliedskarten und Statuten für Vereine, 
und Familienanzeigen, Viſitenkarten, Feſtzeiturgen in jeder Ausfuͤhrung 

Fluͤgblatter und Handzettel in allen Auflagen 

Geſchaͤftskarten 

— J——— 

Spezialität: 

Loder ucetei, ettlauer ötrche 6. 

Geg bergge Bin a s e 2 σ 

erſtklaſſiger Solinger Erzeugniſſe. 
gonmiſtoneweher In und denſenf ſur auslündiſche gmen 

er und Werkzeug⸗Taſchen für Inſtallateure, Monteure und Chauffeure. 

zips u. derglh), und das neur Gedruckt in der Lodzer — Druckerei, Petrilaner * 
— 

1800 

and zahle gute Preiſe ſͤr Gold, 3 
Gearhervberꝛn, Wãſche, Plſchdecken v. gomban 
itinegen Bille lommen Sie, um ſich zu überr 
Jacho denlaſte. 82, Quexroff. 1. St. W. W. 

GSilber, 

Zu karfen geſucht ein 

Haus 
beftehrb aus mehreren Rãumen, 
ebent. einſtödig. umgeben von 
Land, welches ſür einen Garten 
geeignet iſt, hier oder außer der 
Stadn. Vermiltlungen ausge ſchloſ⸗ 
ſen Off. unter J. 8.“ an di⸗ 
Veſchafteſt. d. Blerbeten. 1860 

Bitte ausſchneiden! 

Kaufe 
alte Bucher, Zeitſchriften, alte Kon⸗ 
torbcher, ſowle auch Mobel, Gar⸗ 
derobe, Wäſche aud jede Kletnig⸗ 
keit. Zahle Höchtpr eiſe. Bitte 
ſchreiben ſie eine Karte und iech 
komme ſofſori! A. Rode, Alte 
Zarzewſka 28 W. 66. 1870 

auch 7 goldene daufe und zahlt 
die höchſtenn Vreiſe. Eluwugaſtr. 

W. 15, Fr. 2. Et. MN 5 1480 

Kaufe 
alte Möbel, Kleiber, Wäſche, Relze 
Teppiche, Nohwmaſchinen u zahle 
die behen Preiſe Weinreich, 
Beuedhkta⸗Str. Nr. 18, Gde 
Dluga, im Uleinen Hauſe. 1837 

Kanufe 
Ibfall⸗ und Auclämmhame, 
zahle gute Prelſe A. Wieuner, 
Reue Ziegelſtraße 7. 1842 

—e— — Belzwaren 
u. Rohfelle Zahle bie höchſten 
Preiſe. B. Groͤnmann, Petri⸗ 
kaner X 24 Pelz; Reparaturen⸗ 
Lunah are 181 

Ein maſſives 

Hauus 
mit Gerren azu ver!auſen 
rowafie. beim wirt 

w ⸗ 

Worgen Land z3u 
Jofef Jag erRſaweraw Nie 
dalteſtene rechtss 

—JD— 
mit naſſivem Gebaude 

un⸗ 

ranen 

o⸗ 

Z33 verkanfen: 
Bucherſchranlt un Ve— 8 

Achenen 
—— 

e 

der Johannis rrche, 
liche goldene 

Broſche gegen Se 

eaͤen abhande⸗ Wiederbringer oder 
die zur Ermitteluud 
den belohnt Gebr 
— — 

Bankverbindung? 
RKommerze und Viskontobank Berlim- 

Nr. 684. 

— — 

Bepoſitenkaſſe C. D. 

Gruppe l 

Am Otter ſonnag· — 

Broſche 
in der Mitte miun en vergiert ver loxen —J— die 
riche Finder wird g Lhnund 
Jehr e refe rfahren n ñ 
deſcana is vl * 

ne 

vene 

AStr 

7 * 

2Mangel 
noch in gutem gug 

beriaujen Z3u erſragen 6 
kocinſka⸗Str. 10. — 

— — 


